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· Wer in unserer heutigen ze i t den Begriff "U. F. 0. " vernimmt, as­
soziiert unweigerlich damit außerirdische weltraumschiffe und klei­
ne grüne Männchen. 

Es ist deshalb dringend erforderlich, zunächst Klarheit darüber 
zu schaffen, was man wirklich unter ein~m "U.F.O." versteht: 

Der Begriff 11 U .F.O. 11 (J>...bkürzung für unidentified flying object) 
stammt aus der amerikanischen Luftfahrtterminologie und bezeichnet 
ein flugfähiges, oder in der Luft befindliches Objekt, welches dem 
Beobachter fremdartig erscheint und während der Beobachtungszeit 
nicht von ihm identifiziert werden kann. 

wurde zum Beispiel ein Wetterballon nicht als solcher erkannt, 
dann liegt bereits eine u.F.O.- Sichtung vor -und zwar relativ zum 
Beobachter. 

Hierbei wird deutlich, daß die Bezeichnung 11U.F.O." überhaupt 
nichts mit irgendwelchen außerirdischen Raumschiffen zu tun haben 
muß, wie es in Unkenntnis oft behauptet wird. 

Nach Klaus Webner 

l/l8l>IJI< llSl/l I 
Dies ist nun die zweite Ausgabe mit unserer neuen Aufmachung, wir hof­

fen, daß Sie uns auch im zweiten Jahrgang treu bleiben. 

Neu sein wird auch die Rubrik "Leser schreiben für die UI 11 , unter der 
unsere Mitglieder und Leser eigene Artikel schreiben und veröffentlich-
en könp.en, wobei Q.ie Meinungen der Autoren nicht mit der unseren über- , 
einstimmen müßen. 

Eigene Theorien und Ansichten zu verschiedenen Themen können erläutert, 
bzw. sollen argumentativ untermauert werde. Uns liegen bereits einige 
Artikel vor, die uns auf diese Idee brachten. Sollten Sie eigene Arti­
kel haben, dann schicken Sie uns diese zu. Ein Honorar kann jedoch nicht 
bezahlt werden. 

Jochen Ickinger 

DIE SERIÖSE U F 0 FACHZEITSCHRIFT 
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M.2()()() verarscht. 
seine Leser! 
FILMSPIELEREIEN DES MARS 
LÄNGST ENTLARVT !!! 

von Klaus Webner 

Tatort: M 2000 Nr. 5-6, Sommerausgabe 1984 

Unter der Überschrift "EINE BEfvlERKENSWERTE UFO- S'rUDIE AUS DEM RUHRGE­
BIET UFOs KONTROLLIEREN UNSEREN LUFTRAUfvl", behauptet der neue M 2000 
Herausgeber Michael Hesemann, daß ein gewisser Herr Martin D. aus H. 
Filmaufnahmen erstellt habe, die zurdl23n"besten UFO- Dokumenten der Welt 
gehören sollen. 

Was Herr Hesemann seinem gutgläubigen Publikum jedoch wohlweislich 
verschweigt, sind die folgenden Hintergründe: 

Mit Schreiben vom 2. Dezember 1980 teilte mir Herr Hesem2nn mit: 

"Ein Herr aus H. in Nordrhein- Westfalen (Name und Anschrift ist 
mir bekannt) hat seit 1978 mehrmals unbekannte Flugobjekte bei 
Tag und Nacht gefilmt und fotografiert. Nachdem ich mit ihm Kon­
takt aufgenommen habe, stellte er mir sein Filmmaterial (ohne Ge­
genleistung) gleich zur Verfügung, ich könnte es kopieren, veröf­
fentlichen und weitergeben, wann, wo und an wen ich wollte. 

Da ich weiß, daß Sie großes Interesse an UFO- Filmen haben, 
biete ich Ihnen hiermit an, auf Selbstkostenbasis den Film für 
Sie zu kopieren. Als einzige Gegenleistung hätte ich dann später 
gerne Ihre Begutachtung des Filmes. Sollten Sie ihn für echt hal­
ten, dann wäre Ihre "Bekehrung" für mich Lohn genug •••• 

Der Farbfilm umfaßt, zeigt u.a.: zylindr~sche Flugkörper bei 
Tageslicht, leuchtendes, zigarrenförmiges Schiff bei Nacht, 9-
teilige UFO- Flotte bei Nacht (leuchtend), 3- teilige Flotte in 
V- Formation, rot leuchtend, bei Nacht u.v.a. 

Da ich weiß, daß Sie Skeptiker sind, und Ihre Filme äußerst 
gründlich untersuchen, wäre gerade von Ihnen eine positive Begut­
achtung das Gütesiegel für diese Filme. Zudem gebe ich den Ver­
such und die Hoffnung nicht auf, Sie zu bekehren." 

Selbstverständlich forderte ich die angebotenen Filmdokumente sofort an. 

Mit Schreiben vom 9. März 1981 erhielt ich sowohl die beiden ORIGI­
NAL Super 8mm Filmrollen (2xl5m) als auch je ein Duplikat. 

Bei meiner Begutachtung des Originalfilmmateriales ergab sich folgendes: 

FILMHOLLE Nr. 1 zrdgt ('inwnndfrei und ohne den mindesten Zweifel ein­
en in der Luft schwebenden SOLARZEPPELIN, den die Jugendzeitung YPS 
als Spielzeug herausgebracht hat! 

DIE SERIÖSE U F 0 FACHZEITSCHRIFT 
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Bei einem SOLARZEPPELIN handelt 
es sich um einen 3m langen Fol­
ienschlauch mit ca. 50 cm DUrch­
messer und einer Wandstärke von 
0,008 mm. Zum Start wird ein Ende 
zugebunden, der Folienbauch nicht 
ganz mit kalter Luft gefüllt und 
dann auch das andere Ende ver­
schlossen. Bei genügendem Sonnen­
schein absorbiert das schwarze 
Material Wärmestrahlen, die die 
eingefüllte Luft erwärmen. Diese 
dehnt sich aus und verändert damit 
ihre Dichte. Ist der Dichte­
unterschied zwischen eingeschlos-, 
sener Warmluft und kälterer Außen­
luft groß genug, kommt es zum 
Auftrieb - eine prall gefüllte 
schwarze Zigarre erhebt sich in 
die Lüfte und überzieht sich, je 
nach Stellung der Sonne, mit ein­
em metallischen Glanz. 

Von einem unidentifizierten 
Flugkörper kann hier also über­
haupt keine Rede seinl Zudem 
errtleckt der auf dem Film zu seh­
ende SOLARZEPPELIN stark den 
Eindruck, daß dieser sich an 
einer Leine befand, was bedeutet, 
daß der Filmer genau weiß, um 
was für ein irdisches Objekt es 
sich handelt! 

So majestätisch 
schwebt dein Solar·Zeppelin 

am Himmel 

Filmrolle Nr. 2 erhärtete dann schließlich den Verdacht, daß jener 
Herr D. aus H. die Menschheit mal kräftig"verarschen" wollte: 

SCHNITTSTELLE 

1. Häuser 
Kame.J;aschnitt 

2. andere Häuser 
SCHNITTSTELLE- völlig laienhaft angebracht 

3. 9 rötliche Flecke - unscharf; Objektiv wird noch unschärfer gezog-
en; URSACHE: schwache Beleuchtungsquellen dicht vor der Kamera! 

4. eingestückelter SCffdARZFILM! 

SCHNITTSTELLE 

5. länglicher Fleck - Kamera wurde absichtlich verkantet, da die Be­
wegung des Fleckes parallel zu Verwacklung der Kamera verläuft. 
Es wurde aus der freien Hand gefilmt und irgendeine ruhende Vor­
lage (selbstleuchtender Kugelschreiber) durch Kamerabewegung in 
scheinbare Bewegung gebracht. 

SCHNITTSTELLE 

DIE SERIÖSE U F 0 FACHZEITSCHRIFT 
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Das bisher gröiJte Gimmick: 

3."r''eler Länge, 1,60 Meter Umrang, über 30cm Durchmesser! 

~so staries1 du den Solar·Z2ppe!in: 
Du wi~ es erleben- mit deinem Solar-Zeppelin erregst du überall Aufsehen! Damit 
dir- vor allen Zuschauern- keine Panne passiert, lies bitte diese Zeilen ganz genau. 

·Und vergiß nicht: Zum Start deines Luftschiffes brauchst du unbedingt Sonne! Je 
stärker die Sonnenstrahlung ist, um so besser steigt dein Solar-Zeppelin in die Höhe! 

Von:1c:ht betm Auseinanderfalten der Trenne sie sorgfaltig mit der flachen stand benutzen: Oie Boilon-HUile könn­
BaHoni-uJHe. Es kann sein, daß einzelne Hand. Auf keinen Fall darfst du dazu le ~onst bescnädigt werden. Laß dir 
Schichten der Hülle anemanderhaften. einen scharfen oder spitzen Gegen- Zeir beim Auseinancierf-alten! 

i zu-
geounaen. Dazu benutzt du om besten 
emes cier Stücke Spezial-Draht, die der 
Pactung mitdeinem Solor-Zeopelin bei­
liegen. Die Schutzschicht um den Graht 
verhinoert, daß der Ballon beim Ab­

Oes01ödiot wird. Zumkl-ut Fa!-

fest du OJe 
nuno links) so, daß sich ein Ziofel,bildet. 
Do"";m wickelst du den Draht und 
drehst ihn dann so straff zusammen, 
daß keine Luft aus dem Ballon entwei­
chen kann. Es ist wichtig, daß du die 
Hülle so dicht wie moalieh an ihrem 

Hülle, das du spCiter, wenn du den Bal­
lon gefüllt hast, mit dem anderen Droht 

II 

So ~ieht dein Luftschiff aus, wenn du cherheit solltest du jetzt schon die Bol- fe Gegensiönde auf dem Boden iiegen, 
beicie Enden zugebunden host.Loßdich Ion-Schnur an einem der Drohtenden die die Bolion-HUile beschädigen k6nn­
nici'Jf oovon stören, daß die Hülle noch festbinden. Sonst kann es passieren. ten. Die beste StartfiCiehe für deinen 
nicht oro1i gefU!It ist. DafUr sorgt schon daß dir der Soior-Zeppeiin mit einem Zeppelin ist Rosen. Bei Winq_ sollten 
die Sonne, wenn sie die-Lufl in der Frühstart davonfliegt. Achte dara•·!, weder Baume noch Sträucher oder 
nomtscilwarzen Hlifle erhitzt. Zur Si- daß keine Scherben oderandere schar- Zäune in aer NC:ihe sein. 

Je stärker die Sonne seheint, um so 
schnei!er wird dein Zeppelin startbereit. 
Durch die Wärme dehnt sich die Luft im 
Ballon aus. und die vorher etwas schlaf-

feHül!ewird prafi.DamitdieLuftgiekh- tur erreicht hat {erwa 10 bis 15 Grad 
mäßig erhitzt wird, solltest du den Bol- mehr als d1e Außentemoerotur), wird 
Ion im Sonnenficht drehen. Sobald die dein Solar-Zeppelin leichter als Luft und 
Luft im Ballon eme besttmmte Tempere- hebt vom Erdbocien ob. 

s 
UFO INFORMATION ------------------------------------------------------

So iüllst du Jen Solar-Zeppelin 

Das ist die einfachste Methode, um dein zusammen. Wenn du das zweite Ende Beim Zubinden geht meist etwcs Luft 
Luftschiff zu füllen: Du hältst die Ballon· des Ballons twie auf den Zeichnungen aus dem Ballon verioren. Das schadet 
Hülfe an ihrem offenen Encie auseinan· vorige Seite iinks unten) m1t dem Droht aber nichts! Denn die Luft braucht Platz. 

1 flf!r, und läufst ein paar Meter gegen zubindest, mußt du darauf achten, daß um sich auszudehnen. wenn sie von der 
den Wind. Sobald die Hülfe prall ist, keine Offnung in der Hülle bleibt. laß Sonne erwärmt wird. Erst dann kann 
preßt du sie mit einer Handbewegung dir, falls ncitig, von einem freund heifen! dein Solar-Zeppelin in dieHöhe steigen. 

Wenn eine Steckdose in Reichweite ist, 
kannst du den So!ar·Zeppe!in auch mit 
einem Ventdotor, einem Luftumwälzer, 
einem Fön oder Oie 

Zeichnungen zeigen, wie es gemocnt Stutzen eines Föns oder Staubsougers 
wird. Am einfachsten geht es, wenn du bindest. Dazu müssen die Gerelle ober 
die Ballon--HUJie mit einem provisari- unbeciingt auf kalt geschaltet sei, damrt 
sehen Knoten direkt auf den Geblöse- die BoHon-HUIIe mcht verschmart. 

Die stark erwOrmte Luft m deinem Zep- siehst du, w1e du dem Extra~immick gut verknotet sein. Denn bei outen 
pelin ist leichter als die Luft .außen und starten lassen kannst. Enrwederwoage- Wetterbedingungen kann dem z;ppe­
steigt deshalb in die Höhe. Sie hat ge-" recht wie ein richTiger Zepoeiin oder Jin theoret1sch eme HOhe von mehreren 
nügend Auftrieb, um auch die Ba/ion· senkrecht wie ein Uberaroßer Baiion 1000 Metern erreichen. Wenn er sich 
Hülle, den Zubinde-Droht . u.nd die Ganz gieich, welche M~thocie C..s b~ von der Schnur lOst. ist dein Extra· 
Schnur W trogen. Auf den Zeichnungen varzugst: Auf jecien fall muß die Sennur Gimmick fUr immer verloren! 

"Erste Hilfe" 
bei kleinen Pannen 
Dam1t dein Solor·Zeppelin mOaliehst 
viel Auftrieb bekommt und gut in die 
HOhe steigt, muß seine Hülle möglichst 
leicht sein. Und leicht bedeuteT in diesem 
Fa /I dünn! So unwahrscheinlich es klingt: 
Die Kunststoff-Faiie der Ballon-Hülle rrt 
nur 8/1000 Miliimeter dick. Das bedeu· 
te!, daß du 125 Folien oufeinander­
lt-gen mUßtest, damit der Stapel nur 
emen Millimeter hoch wird. Es versteht 
sich von selbst. daß eme so diinne Hülfe 
auch emofind!ich ist. Deshalb solltest du 
dein Luftschiff mOglichst nur auf einer 
freie Fläche starten lassen. Aber trotz 
aller Vorsicht kann es passieren, daß 
ein Windstoß den Ballon gegen ein Ge­
bUsch m1r spitzen Zweigen oder einen 
schorfkantigen Gegenstand am Boden 
drUckt und die Hülle dabei einreißt. 
Keine Angst - solche Pannen kannst du 
im Handumdrehen reparieren. Es ge­
nügt, wenn du die Löcher oder Risse mit 
durchstehtigern Filmband überklebst. 
Damit du für olle Fälle gewappnet bist, 

solifesT du bei jedem Start e1ne Rolle 
Klebeband und eine Schere oder ein 
Tosehenmesser dabeihaben. Mit vielen 
Flickstellen kann der Baiion ollerorngs 

zu schwer werden. Um Gewicht zu 
sparen, bindest du dann die Ballon­
Enden statt mit dem Draht mit der leich­
teren Halte-Schnur zu. 

DIE SERIÖSE UFO FACHZEITSCHRIFT 
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6. Flugzeug mit Kondensstreifen 
Kameraschnitt 

7. Vertikalschwenk von Haus auf Turm 

SCHNITTSTELLE 

8. 3 r8tliche Flecke - unscharf; durch Kameraverwacklung zittern die 
Flecke hin und her. Eigenbewegung ist nicht zu erkennen; dann 
wird an der Schärfe herumgespielt und mit der Zoomeinrichtung 
eine Bewegung vorgetäuscht! Deutlich sieht man, daß durch das Zu­
rückzoomen die Schärfe und somit die Schärfentiefe zunimmt! Die 
Beleuchtungsquellen haben sich also nah vor der Kamera befunden! 

SCHNITTSTELLE 

9. Lichtpüktchen (grüne Leuchtdiode) wurde aus freier Hand verzit­
tert aufgenommen. 
Kameraschnitt 

lO.Nochmals das Lichtpünktchen; zwischen Einstellung 9 und E. 10 war 
die Kamera kurz abgeschaltet worden. Zoomfahrt zurück - nichts ist 
mehr zu sehen. 

Das Filmmaterial ist übersät mit SCHNITTSTELLEN (Trockenklebestellen 
mit alter 4 Bilder Folie) und stellt somit eine überaus plumpe SZENEN­
MONTAGE dar! Alle Aufnahmen entstanden einwandfrei und ohne den mindes­
ten Zweifel durch SPIELEREI mit der Kruner2! 

Mit meinem Schreiben vom 11. März 1981 schickte 
ich Herrn Hesemann meine Ergebnisse, zwei Vergleichs­
fotos von einem Solarzeppelin und eine Gebrauchsan­
weisung für Solarzeppeline! 

In der Zwischenzeit war ich auch jenem Herrn 
M.D. aus H. auf die Spur gekommen: Es handelt sich 
um einen Herrn Mars Dcme aus 5800 Hagen, der in der 
Pappelstraße 36 wohnt. 

Schwebender Solarzeppelin 

Kinder spielen mit 
ihrem Solarzeppelin 
(Fotos: Klaus Webner) 

DIESE FOTOS ERHIELT HERR MICHAEL HESEMANN SCHON IM JAHRE 1981 ! ! ! 

Am 23. März 1981 schickte ich auch diesem Herrn das Ergebnis meiner 
Filmbegutachtung und eine Gebrauchsanweisung für Solarzeppeline mit Ab­
bildungen! 

DIE SERIÖSE U F 0 FACHZEITSCHRIFT 
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/ 

Daraufhin erhielt ich von Herrn Hesemann diese Zeilen (7.April 1981) 

1
11 Ihre Arbeitsweise im Dame- Fall fand ich, ehrlich 
und offen gesagt, recht unfair. Der Fall ist noch 
lange nicht geklärt, auch wenn er das für Sie schon 
sein mag, Sie sind ja immer etwas schnell. Der Zeuge 
war sehr gekränkt, als er Ihren Brief erhielt." 

Der Mars Dame Filmschwindel wurde bereits im CENAP- REPORT Nr. 69 
vom November 1981 ausführlich dargestellt! Durch Korrespondenz und ein 
persönliches Gespräch sowie abermalige Darstellung der Solarzeppelin­
Geschichte auf dem Mannheimer UFO- Konvent 83 wurde Herr Michael Hese­
mann ausführlich über die wahren HintergnL~de in Kenntnis gesetzt. Aber 
kein Wort davon findet sich in seinem Artikel, nicht einmal der im 
M 2000 abgebildete SOLARZEPPELIN wird als solcher aufgeklärt! 

Das sinnige Schlußwort überlasse l~h Herrn Mars Dame aus Hagen, der in 
einer UFOlogenzeitung verlauten ließ: 

lPersönlich ging ich zu AGFA- GEVAERT 
n Leverkusen. Dort hat man mich, glaube 
eh, nicht für voll genommen." 

HEUTE NOCH ANFORDERN ! ! ! ! ~~; VILM- Tl P 

VOM TV BESTÄTIGT ! ! 

DIE SERIÖSE 

UNHEIMLICrlE BEGEGNUNG IN DER TIEFE 

Die Italiener sind oft die Meister 
des Film- Kopierens genannt worden. 
Dies kann man auch in diesem Film 
sehen, für den nicht nur der Titel 
von Steven Spielbergs berühmten 
Film ?ate ,gestanden hat. 

Ein amerikanisches Kriegsschiff 
wird auf einer Geheimfahrt von 
einem UTO angegriffen und mit Hil­
fe von extrem hohen Tönen außer Ge­
fecht gesetzt, die Mannschaft ent­
führt. Daraus resultiert die Hand­
lung des Filmes. 

Bermuda Dreieck, Atlantis, UFOs, 
in diesen Film wurde alles-hinein­
gebracht, was gemeinhin mit UFOs 
in Verbindung gebracht wird. 

Roland Gehardt 
MITARES NEWS erscheint alle zwei Honate bei der 
EDITION 1\NTJ\RES, Kreuzlingen/Schweiz. 

DIE TIIEHEII: 
T!.stronomie und Raumfahrt, h'issensch<:tft und Technik, 
Sclence Fiction-Stories, Aspekte der Zukunft, Um­
weltthemen, Grenzwissenschaften u.s.w. 

40 SEITEN/OIN A5/0FFSET fR. 2.50/DH ) ••• 

REDAKTION 1\NTl\RES, Oskar Schuster, Bleichestr .. 15 
CH-8280 Kreuzlingen 

U F 0 FACHZEITSCHRIFT 
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UI- BUCH - Tip 
In der letzten Zeit kommen immer 
wieder, und immer mehr, Bücher auf 
den Markt, die mehrere grenzwissen­
schaftliche Themen zum Inhalt haben. 
Während früher immer nur ein spezi­
elles Phänomen abgehandelt wurde, 
finden sich heute,im Stiele der 
"Fortianer, ganze Sammlungen von 
seltsamen Erscheinungen• 

Auch das vorliegende Buch gehört 
in diese Kategorie, jedoch mit zwei 
Ausnahmen. Da wäre zum ersten, daß 
nur drei Erscheinungsformen der 
grenzwissenschaftliehen Phänomene 
behandelt werden und zum zweiten, 
während in der Flut der anderen 
Sammehverke zu einem großen Teil nur 
Beispiele gebracht werden, ohne daß 
die Autoren deutungsversuche unter­
nehmen, versuchen die Autoren des 
vorliegenden Buches zu erklären. 

Der erste Teil des Buches umfasst 
das UFO- Phänomen. Neben einigen 
Fallschilderungen ist ein großer 
Teil des Abschnittes dem soziolog­
ischen Aspekt des UFO- Phänomens 
gewidmet. Der Autor, w. Nitsche 
fragt, wie es möglich sein kann, 
daß immer wieder Leute behaupten, 
daß sie mit Lebewesen von anderen 
Himmelskörpern im persönlichen oder 
geistigen Kontakt stehen. Der Autor 
vermutet, daß das oftmals gleiche in 
der Schilderung von Kontaktlern aus 
den frühen Science Fiction- Storys 
resultiert, dem man oft zustimmen 
kann. Es erstaunt, gleiche Gedanken­
gänge zwischen dem Autor und CEP~? 
zu erkennen. 

Der zweite Teil des Buches be­
fasst sich mit den sogenannten Ster­
beerlebnissen, von denen jeder von 
uns schon einmal etwas gehört hat. 
Auch in diesem Teil werden einige 
Fallbeisüiele gebracht, bevor der 
Autor sich an Erklärungen wagt. Ähn­
lich steht es mit dem dritten Teil, 
der Anthroposophie, deren Gründer 
Rudolf Steiner, bekannt durch die 

DIE SERIÖSE UFO 

freien Waldorf- Schulen, diese 
Pseudowissenschaft christlichen Ok­
kultismus nennt. 

STERBEERLEBNISSE, UFO, ANTHROPOSOPHIE 
Herausgegeben von B. Schwengeler 
Factum Buch 151 S. v. Abb. Zu bez.von: 
Schwengeler Verlag, Am Rosenberg, 
CH- 9442 Berneck 

Parapsychologie 
Prä-Astronautik 

Astrologie 
t,J.FOiogie 
Okologie 
Esoterik 

NewAge 

erscheint 
zweimonatlich 

Einzelheft 
DM5,-

9 gute Grunde, weshalb Sie gerade Jetzt t1AGAZIN 2000 abonnieren sollten: 

1) ~AGAZIN ?OO? -jetz~ unter neuer Leitung- wird künftig noch aktueller 
~~~~c~~=~~nlsse, Diskussionen und Trends aus unserem Fachbereich 

2) MAGAZIN 2000 gibt's ab Nr. 7/8, 84 NUR NOCH IM ABONNE~IENT. 

3) Ab Nr. 7/8 finden Sie in MAGAZIN 2000 die VOLLSTÄNDIGE Übersetzung 
der amer1kan1schen ANCIENT SKIES. 

4) In MAGAZIN ?OOO berichten regelmäßig bekannte Persönlichkeiten auch 
aus dem Geb1e~ der UFO-Forschung über die jüngsten Entwicklungen auf 
IHREM Fachgeb~et. Zu unseren ständigen Mitarbeitern zählen: Major 
Colma~ VonKev1czky, ICUFON; Lucius Farish, MUFON/UFO News Service; 
Anton1o Huneeus, SBI; Henry Durrant; Dr. Raymond Drake. 

5) fiAGAZIN 2000 ist in dcrUFO:Forschung führend; ab Nr. 7/8 gibt unse­
r7 UFO-Kolu~ne regelmafhg e1nen kompletten Oberblick über die UFO­
S1chtungen 10 aller Welt und die Aktivitäten der UFO-Forschung. 

6) Unser Veranstaltungskalender verrät Ihnen, wer wann wo spricht. 

7) A? Ok~ob~r: ~as MAGAZIN 2000-Kursprogramm. Namhafte Experten führen 
S1e. e1n 1n d1e Wt;lt der Meditation, erklären Ihnen Astrologie und 
I G1ng, lehren S1e Telepathie, PSI-Versuche und Yoga. 

8) K~in Ma~azin für Grenzwissenschaften ist so vielseitig wie 2000. 
D1~ Ju~1-Nummer zum ~t;ispie~ ber~chtet über die New Age-Bewegung, 
Sr1 Ch1nmoy und BabaJl, ~op1-Ind1an~r und Anthroposophie, Atomkrieg 
und xod~sforschung. Und uber UFOs: UFOs kontrollieren unseren Luft­
raum , Europas Regierungen über UFOs unterrichtee' und die verblüf­
fende Antwcr~t des öster. Verteidigungsministeriums auf ein UFO-Memo­
randum; und~schließlich viele, viele Meldungen aus Ihrem Fachgebiet. 

9) ••• un~ das ga:ze für nur DM 30,-- im Jahr! Jedes Heft hat 68 Seiten, 
~ahlre17he Abbildungen, Exklusivfotos und Dokumente. fordern Sie 
~~~~~t~1n Probeheft an (DM 1,-- in Briefm.) oder abonnieren Sie 

Jahresabonnement DM 30,-

~~~~ -· 
LESERFORUM 
Eure UI ist wirklich gut aufgebaut 
und berichtet interessant über den 
neuesten Stand. Da ich glBichfalls 
die Führung vom CENAP- Heilbronn be­
fürworte, aber auch in den Ansichten 
weitgehend die Meinung vom CENAP­
Heilbronn teile, möchte ich Mitglied 
werden ••• 

Michael Bauersfeld/Ulm 

FACHZEITSCHRIFT 
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WIE KONNTEN UFOS 
ZU UNS KOMMEN ? 
Joachim Jahn 
4. Teil: Der Verkehr zwischen den 
Himmelskörpern (II) 

Eine ungeheuer trostlose Landschaft 
tut sich auf dem Jupiter auf, welcher 
mit einem derzeitigen Raumschiff in 
634 Tagen erreichbar wäre. Gewaltige 
Glutmassen brechen aus dem Innern. 
Und noch gewaltigere Stürme fegen 
über seine Oberfläche hinweg. Der 
Wissenschaftliche Autor Isaac Asimov .·· 
könnte sich primitives Leben auf Ju­
Diters Oberfläche (besser gesagt in 
dessen Atmosphäre) vorstellen, wie 
er in seinem-Buch "Ausserirdische 
Zivilisationen" schreibt. 

Zu dem noch weiter entfernten Pla­
neten Saturn müßte ein Raumschiff mit 
der hohen Geschwindigkeit von über 
40 000 Std.-km 3 1/2 Jahre unterwegs 
sein. Es hätte aber auch keinen Sinn, 
diesen Planeten aufzusuchen, da dort 
die Sonnenwärme 90 mal geringer ist, 
als auf unserer Erde. Die Tageshelle 
gleicht einem trüben Dämmerlicht. Es 
ist demnach auszuschließen, daß auf 
den übrigen Planeten überhaupt die 
Existenz eines Lebewesens möglich ist 
Entweder sind diese Planeten bedeut­
end . älter als unsere Erde, oder 
sie sind zu weit von unserer Sonne 
entfernt, und daher zu kalt um Leben 
zu tragen. 

Wie sieht es aber nun ausserhalb 
unseres Sonnensystems aus? K::!nnte 
nicht hier Leben möglich sein? 

Wollte man zu dem uns nächsten 
Fixstern Alpha- Zentauri gelangen, so 
müßte man eine Entfernung von 4,3 
Lichtjahren überbrücken. Da ein 
Lichtjahr einer Strecke von 9,46 Bil­
lionen Kilometern entspricht, würde 
die Entfernung Erde- Alpha Zentauri 
rund 40 Billonen Kilometer bedeuten. 
Es wird jeder einsehen, daß eine 
solche Entfernung mit einem derzeit­
igen Raumschiff unmöglich zu über-

brücken ist. 

Aber trotzdem wollen wir uns nicht 
netmutigen lassen und an logenden 
Satz festhalten: 

Es ist unmöglich, sagten die 
Menschen, als die erste Eisenbahn 
fuhr, eine Geschwindigkeit von 30 kmh 
zu ertragene Heute rasen Flugzeuge 
mit 1600 kmh und mehr durch den 
Luftraum. Es ist unmöglich sagten 
viele die Erde zu verlassen. Morgen 
werden wir mit bemannten Raumschiffen 
"zu:. unseren nächsten Planeten starten. 
Der Krieg im All ist möglich ge­
worden. Energiegewinnung aus dem 
Weltraum kann uns helfen die Zukunft 
zu meistern, und dies in nicht ein­
mal 100 Jahren! 

WORIN LIEGT DAS GEHEIMNIS DIESER 
WIDERSPRÜCHE? 

Das Geheimnis besteht darin, daß der 
Mensch erst am pnfang seines kos~ 
mischen Weges steht und die unge­
heuren Möglichkeiten seines noch ge­
ringen Denkvermögens nicht kennt. 

3. Station im Weltraum (I) 

Der Mensch wird im Laufe der nächs­
ten Jahrzehnte den Mars und noch 
weitere·Planeten besuchen. 

' 

Ein geeigneter Atomantrieb für 
Raumschiffe wird wahrscheinlich 
erst in einigen Jahrzehnten einsetz­
bar sein. Daher muß man das Pro~- _ 
blem der Raumschiffahrt für die 
nächsten Jahre auf eine andere. Art 
lösen. 

Hier das Programm der vor einiger 
Zeit in Angriff genommen~n Arbeiten 
zur Eroberung des Weltraums, aufge­
stellt von einigen der besten For­
scher der Welt, wie Dr. Werher von 
Braun, Dr. Joseph Kaplan, Prof. Dr. 
Tikhoweavoo, Dr. Fred Whipple, Dro 
Gordon Manning. Diese Wissenschaft­
ler stellten vor einiger Zeit schon 
die Behauptung auf:Raumsch.s.möglich! 

DIE SERIÖSE U F 0 FACHZEITSCHRIFT 



1() 

~IN L-ADUNG 
]UJilV 

s. 1N0ff01V cL0JV u r:-o- f="<YlV~CJk0tu v-o-tV D0UJt~0keilJ1VcL 
Ltv 

~~ITB~ONN 

Vom 29 bis 30 September findet im Heilbronner Hotel Kronprinz (Konfer­

enzraum) die bisher 5. Jahreshauptversammlung der deutschen UFO- For­

scher statt, zudem wir alle UFO- Interessenten recht herzlich einlad­

en möchten! Die Teilnahme ist von einer Mitgliedschaft in einer UFO­

Forschungsgruppe unabhängig! 

•.. oooOOOooo .•• 

Auf dem Programm stehen: 

1. Vorträge 

2. Diaschauen 

3. Filmvorführungen 

4. Fachgespräche 

5. Diskussionen 

6. Materialschau 

Hir werden im August 84 genaues Tagungsprogramm an Interessierte be­

kanntgeben. 

Neben d~utschen UFO- Forschern werden auch solche aus Luxemburg, Eng­

land und Non.,regen mit Vorträgen teilnehmen. 

Als Übernachtungsm0gl ichkei t empfehlen wir das Tagungshotel "KRONi?RINZ" 

Bahnhofstr. 29, 7100 Heilbronn, Tel. (07131) 83941- 45 (EZ von 44,-bis 

68,-DH, DZ von 80 bis 100 DM) 

Ausweichhotels: Hotel Beck, Bahnhofstr. 31, 7100 Heilbronn, Tel. 81589 

Hotel Schlachthof, Frankfurterstr. 83, 7100 Heilbronn, Tel. 81413 

Hotel F'egert, Poßkampfstr. 15, 7100 Heilbronn, Tel. 8 44 55 Vorwahl von 

Heilbronn 07131 

BI'fTJi: FÜHREN SIE IHRE HOTELRESERVIERUNG IN DEN NÄCHSTEN TAGEN SELBS'f DURCH 

Zutreffendes bitte ankreuzen! 

Ich bin an Piner Teilnahme interessiert 0 Name •.•..•.•••......••.•.•••.. 

Ich kann bereits jetzt zusagen 0 Vorname ..•••••.••.•.•••••••••. 

Ich habe mein Hotel berei-ts-~ gebucht o str. Nr ••••••••••..•....••••••• 
Ich wünsche Str.kartcn und :_..orogramm 0 Ort . ......... · · · · · · · · · · · · • · · · · 
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Wie schon des öfteren berichtet, 
findet das 5. Treffen der UFO­
Forscher Deutschlands vom 29.-30 
Sep. in Heilbronn statt. Neben 
deutschen UFO- Forschern werden 
auch solche aus anderen europäisch~ 
en Ländern mit Vorträgen da sein. 

Jochen Ickinger wird in seinem 
Vortrag "UFO-Phänomene über 
Deutschland" eine Darstellung 
ausgewählter Fälle abgeben, sowie 
eine Zusffilli~enfassung von deren 
wichtigsten Gemeinsamkeiten und 
deren Unterschiede. 

Gilbert Schmitz aus L~~emburg 
wird in seinem Vortrag versuchen, 
daß UFO- Phänomen zu definieren. 
Werner Walter vom CENAP versucht 
die tatsächlichen Umstände US­
amerikanischer Regierungsuntersuch­
ungen darzustellen, unter der be­
sonderen Berücksichtigung der er­
sten 5 Jahre. 

Hansjürken Köhler, ebenfalls 
vom CENAP, wird über CE III Fälle 
referieren, sowie über die Arbeit 
des UFO- Forschers. Ebenfalls wird 
er die CENAP- Statistik vortragen, 
die in diesem Jahr neu überarbeitet 
wurde. 

Jan Krog aus Norwegen wird mit 
einem Vortrag über die seltsamen 
Leuchtphänomene über Hessdalen da­
beisein und einige neue Erkennt­
nisse darüber zur Diskussion stel­
len. 

In seinem vortrag "Ausserird­
ische Technologie im Mittelalter" 
versucht Axel Ertelt zu beweisen, 
daß das Mittelalter kontakte zu 
Ausserirdischen Lebewesen hatte. 

Roland Gehardt referiert über 
die alte Frage, ob die sogenannten 
Tonbandstimmen etwas mit Ausserid­
ischen zu tun haben, oder, wie es 
einige glauben, UFOs Fahrzeuge 
jenseitiger Wesenheiten sind. 

Die GEP- Lüdenscheid ist mit 
einem Vortrag über Größenbestim­
ungen bei UFOs dabei. 

UI 

DIE SERIÖSE UFO 

CENAP-Fortschritt . 
Nach nunmehr· übef _ 6 Jahren 
seriöser · tJ:FO-\fntersuchurig 
stellen wir der Offentlichkeit 
unsere Forschungs-Ergebnisse 
zur Verfügung. In Form des mo­
natlichen CEI\IAP REPORT, 
dem 4-Sx publizierten CR Spe~ 
zial, den CENAP Sonderbän• 
den und CENAP .Dokumenta­
tionen stellen 'wir die neuesten 
Erkenntnisse . zur Verfügung. 
Ein Buch mit dem Titel "Projekt 
UFO" wird zur GEP-Tagung 
1982 vorgestellt werden. CE­
NAP's Hauptaufgabe ist die 
ernsthafte und sachlich-nüch­
terne Erforschung ,des UFO­
Phänomens. Kontaktadresse: 
Werner Walter, Eisenacher Weg 
16. D-6800 Mannheim-31 

UI 
Verleg~r-Auatauschenzeiget 

Gemeinschaft zur Erforschung 
unbekannter Phänomene e. V. 

Postfach 2361 
D-5880 Lüdenscheid I 

West Germany 

Telefon: (02351) 23377 

Untersuchung unidentifizierter 
Himmelserscheinungen 

Felduntersuchungen 
Zeugenbefragungen 

Analysen 

Herausgeber des 
JOURNAL FüR 

UFO-FORSCHUNG 
Sichtungen, wissenschaftliche 

U ntersuchungsmethoden, Fotos, 
ect. Probeheft gegen 3,- DM 

in Briefmarken. 

UFO-Forschung: Werden Sie 
Mitglied in der Gemeinschaft 
zur Erforschung unbekannter 
Phänomene e. V. Weitere Infor-

mationen auf Anfrage. 

GEP-Sonderhefte: "Extrater- ! 

restrisehe Intelligenzen" (Bibli­
ographie 190 l -1970; 8,- DM), 
([971-!975; 5,- DM), (1976-
1980; 8,-- DM), "CONDON­
REPORT" (Auszug; 9,- DM). 

INSERIEREN SIE GRATIS 
Gönnen Sie Ihren Anzeigen des irrsinnig bunte Leservolk 
hunderter Hobby-, Privat- und exzentrischer laitschriftan 
dea deutschen Sprachraumes, BAD, DDR, Osterreich, Schweir, 
Europa und Obersee. (OEXISTENZ ALLER LEHREN, IRRlEHREN, 
Ideala, lntere•sen, Lebensweis!!n, G!!istesstrlhu;nqen, Ideen 
und Utopien. alles untsr e- i n e .,. Hutt 

Anarchisten/ Auslandsdeutsche /Akede~iker/Astrologen/Atom-
9eqner/ Allkansrier/Alternstive/Amnesty-lntarnational/Aua­
wenderer/Autaren/Burschenschsften/Bruderschaften/Erfinder/ 
Esperentiaten/ E~oteriker /Elitaclubs/rreundeskreiae/frie­
densforacher/GrUne/ Globatrotter/GeechäfteMecher/Gesundb•­
ter/ldeenvermittl~r/ ~Unatler /Kontoktteitachriften/logen/ 
löw~n/Linke/~iteraten/ Megier/Mormonen/Numiametiker/Netur­
isten/ Orden' /Priv4tforscher/Philosophen/Pröastroneutikar/ 
Philateliate~/naritätensammlsr/ Rotsrier/Rooenkreuter/Stu­
dentinnen/Spiritiaten/Ufologen/Utopiaten/ und viele andere 

SO KOMMEN SIE IN DIESEN KREIS HINEIN 
ALS PRIVATPERSON, Sruppe oder Verein senden Sie uns Ihre 
Adresse und Ihren originellen Te~t. Zwei Me~chinschreib­
zeilen veröffentlichar ~~~ gratia, •ofort. 

~~ERLEGER einer Zeit~chrift od~r eines Bulletins senden 
Sie uns bis zu JO Maachinschreibzeil~n Ihrer hinreissenden 
Warbunq und wir veröffentlichen sie im Austauach fOr die 
Elnecheltung dieses unseres Textee in 1 h r e Publikation, 
8ofort nach Erhalt Ihrer Belegnummer. 

74 8 ADRESSEN UND BESCHREIBUNGEN 
finden Sie bereits in unsere~ KONTAkT-KATALOG. Dieser vird 
wöchentlich durch Neuaufnehmen er~~itert,wodurch Sie, wenn 
Sie ihn bestellen, auch Ihre Adresse und Ihren Te~t schon 
darin vorfinden. JEDER kenn mit JEDEM aofort in Vorbindunq 
treten und 5einen ideelan rreundeakreia aua die38m buntan 
Elite-Publikum auswahlen. 

Sie erhalten den KONTAKT-KATALOG gegen CM ZD,• Unkoaten­
beitreq (Scheck oder Schein !m [in"chreibebriaf) per Flug­
post zugeeendet von: •MYSTERIÖSER ZIRKEL", Box 1&, Tiqra, 
Argentinien. - Darin finden Sie ~!ne FDll~ ~eiterer Gcla­
genheiten, qrotia zu insarieren und mit anderen Veröff~nt­
lichungen lnser~te euszutouschen.-KOEX!SffNZ lHT(RNAT!ONAL 

FACHZEITSCHRIFT 
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~ GEP 
•• I l(JIJ. 

Gemeinschaft zur Erforschung 
unbekannter Phänomene e. V. 
Postfach 23 61 

,;;I' 

. DENS . EID 

~ 
0 

D 

0 

0 

MA. 

CENAP 
0·5880 lüdenscheid 1 

Hansjürgen Köhler· limbaeher Str. 6 · 6800 Mannheim 52. 
Telefon (0621) 707633 

WernerWalter · EisenacherWeg 16 · 6800 Mannheim 31 
Tel.{0621) 701370 
Postscheck Ludwigshafen Kto. 79082-673 

MANNHEIM 
) 
N HN. 

Jochen lcidnger 
'Jigastraße 13 
0·7100 Heilbronn 
Tei. 07131/80910 

Roland Gehardt 
Frundsbergstraße 244 
0·7100 Heilbronn·Böcf<ingen 
Tei.07131/484528 

IJlOTSCHl OFIJ AlARMZENTRI llN 

ANZEI 
G u T S c H 3 I N =ur ein Gratis- Inserat bis 20 worte im 
Hobby Maqa:tin ''PANORAMA'' jedes weitere iiort kostet nur 
IM o. zo. tin 3elegexem!)lar oder ?robifueft erhalten Sie 
gegen :1! 3,- in Briefmarken/ Scheck. ?ANORAMA- MAGAZIN 
Post:ach 1230, o- 3000 Garbsen 1( •1/d 

')fORt.;). MAGAZIN'E. Box 24, A• 1234 Wien 

Private itontaktZeitschrift fl1r Hobbys, Klein tx- Import, 
Briefwechsel. Probenurrmer* voll mit Adressen aus der 
ganzen Welt., plus .Ihrer eigenen Anzeige nur ::M 4,- in 
Briefmarken. 

ZUROCAT- !IAC!L'UCHT::N .öinmaligl ?robeexemplar :1! 2,- od• 
er 2 .IRCl so1:ort:. aniordern ;ron Hein2 Gassner, D-7420 
Mtlru:ingen 

BIO- OUE~ - die kostenlose ?rivat- Zeitschrift, die das 
SesondE!rE! bringt .. kormn! jt!den Monat gratis zu Ihnf!n (70 
?fg. ll.Uckportol BIO· OUE~. Box 221, o- 6430 9ad Hersfeld 

suche jedes Material (Bücher, Zeitsclu-iften, Dias, Fotos, 
S.S ?llme, Videobänder VHS usw.) Uber die UFO- Sichtungen 
von Astronauten. Angebo1:.e an: Gilbare Schmitz.. 14 rue 
FOrt OUmoulin, !.- 1425 Luxemburg. 

CZ!IIIP, Deutschlands seritlse crntersuchungsgruppe in Sachen 
üFQ:'""?orschung gibt gerne Auskünfte Uber best:!mnte Themen 
oder verschickt auf 'W'unseh kostenlose Muster des monat­
lichen CENAP- REPO!!.Ts. Adresse: CENAP c/o Werner Walter 
Eisenacher 'oeg 16, 6800 Mannheim 31 

Sind Sie an einer seri<lsen Untersuchung der Astrologie in­
terossiert? Möchten auch Sie konstruktive FOrschungsarbeit 
auf diesem Gebiet leisten? OatUl wenden Sie sich an die 
"PRIVATE Ell?Oll.SCHIINGS- Gll.U?PE !JER ASTROLOGIE" (PEGA) c/o 
Michael Bauersfeld, S<:liliner- Berg- Weg 6, 1)..7900 Ulm/ 
Bllfingen. Herausgeber des PEGASI15- Magazins l 

DIE SERIÖSE UFO 

HN! 

Liebe Intere$sentenl 

Wir geben ein neues Magazin unter den Namen •rnnZErr- und 
KONTAKTMAGAZIN• heraus. Das Magazin entl:ält Kontakte 'eglicher 
Art, wie :z:.B. Sammler-, Tausch- und Urlaubskontai<te, tBrie:C)­
Freundschaften, Heiratsanzeigen, SpeZialkontakte ( cbif!riert) 
usw, Außerdem Nebenverdienstangebote, Q.ltschein" für Gratisan­
zeigen befreundeter H<!rausgeber von Hobby- und Frei:z:eitmaga:z:inen, 
An- ~;nd Verkaufsangebote und vieles me:ar. 

Die 1. AnSgebe hat eine Auflage von 1.000 Stck. und ersche>.nt 
in den nächsten Wochen. Anzeigen und Verorei tung im gesann;en 
deutschsprachigen Raum Europas. 

Gern erwarten wir auch Ihre Anzeige aus allen Bereichen, die 
wir KOSTENLOS veröffentlichen, aUf Wunsch selbstVerständlich 
auch unter Cbiffre-Nr. und ohne Mehrkos::en für Sie. 

Falls Sie eine Konie dieses sicherlieb interessanten Freizeit­
und Kontakt:nagazi.D.t!.s 'WÜnSchen, 3end.en ste bt. rur unsere Unkoste 
den geringen Betrag von nur IM 5,- (US $ 2.ooe) oder den Gegen­
wert in Ihrer Landeswährung im Brief als ScheJ..niScheck oder über 
weisen Sie den Betreg auf ;:,ein Postscheci<korrto Frank:fur!:/M (F!::l) 
2388 eG-601. 
Bt. schreiben Sie an: 1;-Ail 

JliJRST l!UIL, POST'FACI! 24, D-3525 OBER'öz:.S~ERD 

--------

~l;Y,C~rERIA 
Fachzeitschrift für 
UFO-FORSCHUNG 

und 
PRÄ-ASTRONAUTIK 

Probehe.ft gegen 3,50 DM m 
Brief.~arken bei: 

Axel Ertelt ** Postfach 1227 
D-5884 Haiver 1 

FACHZEITSCHRIFT 



Stellungnahme zu den Ausführungen des Herrn Gerald I1losbleck, Lüden­

seilleid in der UI - Nr. 12 zu meiner Fortsetzungsreihe rr ~viE KÖNNTEN 

UFO' S ZU UNS KOEJVIEN 11 von J. Jahn. 

Wenn auch einige Angaben des Herrn Mosbleck berechtigt, einiges 

vhederholungen von mir geschriebenes darstellen und ein paar Anga­

ben etvJas unverständlich erscheinen, so freue ich mich, daß mein 

Aufsatz gelesen und zur Diskussion gestellt wird. 

Die Fortsetzungen des 2. und 3. Teils in der UI - Nr. 10 und 11 

unter der Überschrift 11 Probleme der Raumfahrt rr wurden von mir 

als Vortrag mit Lichtbildern unter dem gleichen Titel mehrmals vor 

großer Zuh~rerschaft zwischen 1950 und 1953 in der DDR gehalten. 

Da über dieses Thema zu dieser Zeit keine Unterlagen (schriftlich 

oder bildlich) in der DDR ZlJ. ,ßrb.a.lten waren, mußte ich mich ganz 

auf meine Erfahrungen während meiner Tätigkeit bei der Konstruktion 

und Erprobung der ersten deutschen Großrakete A4 (V2) stützen. Die 

Lichtbil,ier zu diesem Vortrag sind selbsthergestellte Handzeichnun­

gen und heute noch in meinem Besitz. 

Dieser Teil 11 Probleme der Rc.umfahrt 11 ist unverS.ndert in die UI 

übernommen worden. Die folgenden Fortsetzungen sind auch schon über 

10 Jahre alt, stützen sich aber auf die neueren Erkenntnisse. 

Nuil zu den Ausführungen von Herrn f,1osbleck: 

1.) In der UI- Nr.10 auf Seite 5 habe ich auf die H~henforschungen 

mit der A4 (V2) bis 200 km H~he zwecks Temperaturmessungen usw. 

hingewiesen. In der UI - Nr. 11 Seite 8 sto.mmen die Temperatur­

angaben in den verschie~enen H~henlagen aus diesen Erfahrungen. 

Die Temper:J.turmessungen konnte man, wie technisch einzusehen 

ist, erst nach Brennschluß der A4 ab 60 km H~he vornehmen. 

Demnsch deckt sich meine Angabe von ca. minus 60 °C fast mit 

der Angabe von nosbleck mit minus 80 °C bei 80 km H~he. Der 

Unterschied von 20 Grad k:::mn innerhalb von ca. 30 Jahren durch 

den heutigen h~heren Treibhauseffekt tmd der damit verbundenen 

geringeren Infrarotabstr&hlung in gr~ßere E~J.J.en zusammenhi:~ngen. 

i-~eine .Angabe vom Anstieg auf plus 100°C bei 180 km Höhe scheini 
sich bei einer max. Gipfelh~he der A4 von 200 km mit der Angabe 

von :wsb18ck bis 1000 Grad bei nc;ch größeren E~hen mittels mo­

derner Raketen zu decken. Die Abktihlung auf VJel traumke.l te von 

minus 273°C konnte bei einer max. erreichten H~he von 200 km 

von mir nur vermutet vrerden, deckt sich aber im vJesentlichen 

mit den ..;mgaben von Eosbleck. 1-~eine angegebenen Flessungen wur­

den bereits im Herbst 1945 während eines englischen Kommandos 

in Al ten':Jalde bei Cu:x:hafen vorgenommen, bei dem ich selbst an-

wesend 'dar. Die '\"Jerte wurden per Funk VJ~;_hrend des Aufstiegs 



der A4 an die Bodenstation übermittelt. Da beim Rückfall der Rake­

te zur Erde kein Fallschirm benutz wurde und durch die Luftreibl.J.ng 

der fallenden Rakete schon in größeren Höhen eine starke Erhitzung 

des Raketenkörpers auftrat, war also damals nur eine Temperatur­

messung zwischen 60 km und 200 km Höhe möglich! (Demnach ist doch 
nicht alles falsch bei Jahn). 

2.) Die Saturn 5 ist die bisher größte gebaute Rakete und auch hier 

muß man von einer 11 GESCii':.'JIHDIGKEIT ", n&mlich der 11 Fluchtgeschwi::J 

digkeit 11 von 1'1,2 km/sek sprechen, denn die dritte Stufe mußte 
die letzten drei Eodule LH, Sj>f uncl CI"l (d. h. riondlandefahrzeug, 

Versorgungseinheit und Apollokapsel) für eine l'londlandung fast 

auf diese FluchtgeschvJindigkei t bringen ( 11,1 km/ sek). Da der l1Iond 

im Iüttel 384 000 km von de"r '·Erde entfernt ist und auf 9/10 dieser 

,Strecke die Erdanziehung in die Handanziehung übergeht, genügt 

hier die parabolische Geschwindigkeit von '1'1, 1 km/sek. um den r-1ond 

zu erreichen. Die Umle,ufbe.hn der Apollokapsel um den Hond ltiird 

Dittels dem Hodul SH, d. h. der Versorgungseinheit gesteuert. Die­

selbe ist mit ihrem Treibstoffvorrat außerdem für den Abflug vom 

Iv1ond zur Erde und für das .Abbremsen vor der .Abtren:nung der Apollo­

kapsel ·U.ber der Erde verantwortlich. 

Der Gbergang der Erdc.nziehung in die Anziehung eines anderen Him­

melskörpers gilt auch für alle übrigen acht Planeten unseres Son­

nensystems und außerdem für deren Monde. Denn auf Grund der Astro­

physik gilt bei der Rannfahrt das soseno.nnte Nehrkörper;;rinzip 

nach welcherJ die Com,outer die jevveiligen Bahnparameter wC.hrend 

des gesamten Raumfluges zu jeden Zeit:- und Streckenpunlct ausrech­

nen. lv'-tird.e man hypothetisch annehr:.1en,' unsere Erde v.Jiire allein im 

VJel tall, so \vürde die Erdanziehung bis i2:1 unendliche Entfernungen 

wirksam sein, trotzdem die Erdschwerkraft auadratisch r:1it der Snt­

fernung abnimmt • .Also die Beschreibung von der I·1eßbarkei t der 

Erdanziehung bis zu einem bestimmten Punkt h.J.t lt. Hosbleck in 

diesew Zusammenhang keinen Sinn ! 

Einzu l::oDmt noch, daß ein Körper, welcher aus großer Entfernung 

direl~t auf den Erdni ttelpun};:t zuf 6.11 t beim Erreichen "der obersten 

Atmosph&renschichten nie eine GeschvJindigkei t von über 11,2 km/se: 

erreichen kann. Dies ist auch ein Grundpostulat der Astrophysik 

und hat dew.nu.ch mit 11 Geschwindigl-cei t 11 zu tun ! 

Auf Seite 8 der UI - Nr.'1'1 habe ich bereits von geringer Beschleu 

nigung bei dauerndem Antrieb vcn Raumschiffen zum Verlassen der 

Erde geschrieben und dieses Problem wird in den n&chsten Fortset­

zungen noch ausführlich erörtert. Deshalb erkenne ich keinen Sinn 

in der Wiederholung durch Mosbleck ! 



'~Jürde z. B. hyphotetisch angenommen, die Dichte der Atmosphäre 

über der Erdoberfläche gleichmf,Big bis über die Entfernung un­

seres Mondes reichen, so kBnnte man mit einem Wasserstoff- oder 

Helium - Gas gefüllten Ballon am Mond vorbeifliegen oder auf 

diesem landen, falls die lange Reisezeit keine Rolle spielt ! 

3.) \Jeiter heißt es in <ien Ausführungen des Herrn IV10sbleck: Dann 

wird von einer Energie von 7 Hillionen 11 mkg 11 geredet. Jüso 

Energie wird in Nm (Nevrtonmeter) gemessen. Dies entspricht 

hasse x Quadrat der Gesch\·Ji:i.1dir5l:::ei t. 

Hier ::nöchte ich der Or6nuEghc::.l ber schon vors.ussetzen, \Ie~El ich 

die Energie in Newtonmeter ausrechnen will, müßte die Ii'ormel 

zumindest: G1asse x QuadrB.t. der Geschi,Jindig;l:::ei t Halbe (also ge­

teilt durch 2) 1:-:tuten. m x v 2 k:.J.nn ELn '~c'Johl anr:seben, wenn 
eh 

man bei - leiY'oleibender JYiasse d:_.:Ls 'lerhäl tnis der Energie zur er-

hBte~ Geschwindigkeit angeben 1~ill. z. B. bei Verdoppe:ung der 

Geschwindigkeit ve~vierf~c~t sich die kin0tische Energie bzw. 

der 3:_"ems\.reg. 

:Dei der R:.J.umfahrt '"Jird die sogen. Translationsene:rgie (ldnetisch 

ocler auch Bewgu1-:c;senergie gencmnt) E:ldn = m x v 2 I 2 aus dem 

antrieoslosen d. h. scl'l\verelosen Zustc:.nc_ des Raumschiffes durch 

kurzzeitiges Einschalten des .._,_J_ntriebs zwecks Kurskorrektur oder 

zur Erhöhur-lg der j e':Jeiligen Geschwindigkeit angewandt. Hier 

haben wir es Elit der Beschleunigung der 11 trägen Hasse 11 zu tun. 

Zur Definition der Kr::.~ft vmrde früher das Kraft - Kilogramm 
11 kg~ 11 einge~zt, zur Unterscheid!};ng des Gewichtskilogramms 
11 kg 11 

• Die Kraft F = '1 kg* erhe.lt me:..,_n durch Hul tiplil\:ation 

der t~~gen Masse (m ... ) ~it der Tranlationsbeschleuni0~unb~ (a). - ~r~g 

Da die Trc.nslctionsene:::.".::;ie auch aus d.er Formel Kraft F z VJeg s 

erhe.l ten werden ko..nn, ergibt sich folgende Beziehung: 

Energie,_. (Arbeit) = F :c s = '1 kgm2/sek2 = '1 mkg~= '1 Nm 

Aln = 1 Joule = 107 erg = 0,239 cal. 

(Die Interpretation E1T._ = m x v 2/2 zu E,_l. = F x s wird in 
~ln ~ n 

späteren Fortsetzungen erlsutert ! ) 

Da sich die Erdc.nziehung erst in 6370 km HBhe über der Erdober­

flE,che auf 1/4 verringert hat, wird für erdnahe parabolische 

Raketenb2,hnen, z. B. für die AL~ (V2) bei einer ma:::. Steighöhe 

von 200 km die 11 sch1·rere I',1asse 11 zur Errechnung der Energie 

eingesetzt. Das Ge1dicht G = 1 kg erhL:l t mc..1n durch Hul tiplika-

, • - d- .".. .... ~'1·.-e."..o,..., Ivlasse ("1 ) mit der Erdbeschleuni;zul1fl'0 g L:lOil e-'- .::>vl vJ ~ v.u -··schw • -~ 

(9,81 m/sek2 ) und wird heute ~ Kilopond (kp) genannt. Da die 

Rakete im Senkrechtstart gegen die .Schwerkraft arb::;iten muß, 



ergibt sich die Beziehung: Arbeit (fuergie) = Gewicht x Weg 

= G x s = 9,81 kgm
2
/sek

2 = 1 mkF = 1 mkp = 9,81 Nm = 9,81 Joul 

= 9,81 x 107 erg = 2,35 cal. Da nach dem 5.7.1970 die 

SI - Einheiten in Kraft getreten sind, dürfen die Bezeichnunge: 

für Energie in mkg und auch cal (wie bei lv:Iosbleck) nicht mehr 

verwendet werden ! (Da aber meine Ausführungen schon 20 Jahre 

vorher geschrieben wurden, möchte man mir die mkg bzvJ. mJ:g* 

verzeihen, mit der Bitte auf die anderen angegebenen Werte 

umzurechnen). 

4.) Noch eine kurze Ausführung zur Tr~.ghei t der f1Iassen. Würde sich 

im \'! el tall nur eine einzige l'1asse befinden und würde man die­

ser rvrasse durch einen :-rurzen Stoss eine Gesch~:vinclickei t ertei­

len, d. h. eine Beschleunigung w~hrend kurzer Zeit, so würde 

diese IVIasse auf einer sogen. 11 Trs.ghei tsbahn :r w.i t gleichblei­

bender Geschwindigkeit auf einer geraden Bahn in di-e 11 Unend­

lich};:ei t 11 fliegen ! 

Noch ein Problem zum Raketenstart: Beim Start und Flug muß 

Hubarbeit geleistet werden, d. h. das Gewicht der Rakete muß 

auf die gewünschte Höhe angehoben werden. Daher wird auch von 

einer SchubkrG.ft der ausströmenden Gase in Ge'.,richts - Tonnen 

gesprochen. Z. B. hatte die A4 (V2) im betanktem Zustand ein 

Gewicht von 12 Tonnen. Das Leergewicht betrug 4 t. Getankt 

wurden 4 t 965'>)-iger 1cthylalkohol und 4- t flüssiger Sauerstofi 

Treibstoff und Oxydator von insgesamt 8 t wurden innerhalb 

1 Linute mit einer Schubl-::raft von 24 Tonnen ausgestoßen. Da-
? 

her wurde auch die hohe Beschleu::.1i[;ung von 6 g rund 60 m/se~-=-

erziel t. Die Endgesch\'lindigkei t einer Rakete berechnet sich 

nach der 11 Raketenformel '1 
: 3trahlgeschvrindigkei t mal n2ct. 

Logarithmus von dem Verl12.l tnis der betankt::::n zur unbetanl<::ten 

Ro.kete. Das zuletzt genannte Verhi:i.l tnis der Betankung gibt 

nur ein Haß der Beschleunicung und erhöht nicht die EncLgeschvJ. i 
! 

Eine Rakete kann nie schneller fliegen als ihre Strahlgesch';Tin-~ 
! 

digkeit und diese ist bei den modernsten chemischefi Treibstof- i 
fen nie höher als max. 5000 m/sek. Um von der Erde wegzukommen· 

muß ich um die 11 100 rn/sek zu erhalten um zum Iv'lond zu reisen, 

3 Stufen von je mincl. 3 700 rn/sek Strahlgeschvvindigkeit ver­

wenden. Hier addieren sieb die Strahlgeschwindigkeiten von 

3 x 3700 cjsek zu 11 100 m/sek. Und nicht, wie Mosbleck an­

nimmt, daß wegen der l'::i:::;_etischen Gastheorie eine Verbrennungs­

temneratur von 10 000 Grad entstehen würde und deshalb in 3 

Stufen wxterteilt werden müßte ! 



5.) Um die Umdrehung des Raumschiffkörpers, zwecks erzeugung der 

künstlichen Schwerkraft, zu neutralisieren, um der Kreiselwir­

kung entgegenzuwirken, VJE:re es notwendig einen Gegendrehimpuls 

zu erzeugen. Nichts einfacher als das. Dan l~ßt also eine kleine 

Schwungmasse mit hoher Um<irehungszahl in der Le,ngsachse des Raum­

schiffes entgegengesetzt der Schiffsdrehrichtung rotieren. Zli 

beachten ist hierbei nur, d2.ß d:J.s J?rocl.ukt aus Umfangsgeschwin­

digkeit und l'Iasse für das Raumschiff und der NeutriJ.lisierungs­

schwungmasse gleich sind. Da das Re.umschiff bei großem Durch­

messer, jedoch auch bei großer f'Iasse, eine geringe Umfangsge­

schwindigkeit zur Erzeugung von 1 g erho..l ten muß, kann die i'Teu­

tralisierungsschwungmasse bei großer Umdrehungszahl pro Zeit­

einheit, d. h. bei große~ Umi~ngsgeschwindigkeit, klein gehalten 

werden. Voraussetzuns ist ns.türlich, da die .Stabilisierungs­

schwungm::.:tsse durch einen i·Iotor angetrieben >;'!erden muß, der Raurn­

schiffkörper durch entsprechende Düsen in Umdrehung gehalten 

werden muß, sonst 'v'!Ürde C:.is Raumschil!fumdrehung durch clie Gegen­

schwung:cl2.sse abgebremst. Eier heißt es: Zur Erhe.l tung des posi­

tiven Drehimpulses zum Verhi?.l tnis der Erhaltung des negativen 

Drehimpulses ergibt sich ei::.1.e Kreisehvir~nmg gleich Null. Vor­

aussetzung ist ::~ußerdem, de.ß sich die kardanisch aufgehö.ngten 

Triebwerke nicht mitdrehen, also raumstabilisiert sein mü.ssen. 

Das gesamte Trieb1verksaggregat ist über ein Rollenlc.J.ger r;:i t dem 

Raumschiffkörper gekoppelt und wird über eine 11 stabilisierte 

r lattform 11 starr im Rauc. gelagert. Diese stabilisierte :?latt­

form besteht aus drei Kreiseln, jo e.inen für jede Raumachse I 

(x-, y- und z-"l..chse). t.:ner elektronische Steuerungen in Verbin- I 
dung mit Elektromotoren oder Hydraulikaggregaten wird die Lage I 
der 'J:riebwerke im Raum st.:ccbilisiert. (Siehe stabilisierte Schlin1 

•• • , • , • .D.. n·· nl I gerstände auf Schiffen, T:rE.ghel·csno.vlg2.""Glon .L~Ir I usen1. ugzeuge 1 
! 

usw.). Eine einfachere Möglichkeit w~re nat~rlich, wie im Film 
11 Odyssee im l:Jel trccur.1 2C01 11

, f~ir c1en f'lannschaftsaufenthal t ein 

drehbarer Ring innerh3.lb cces Raumschiffes. Es müßten in Vlirk-

1 . "hi • .1.. el· ~e~enl 'iu"""-i ~o Rl. ·n~e se-in '.'Jelc'r.,_e zum.' \.Te!'ke~n-"· z1.-.:l.-lCu~8l~ ZW 6-G ~~ ~~0~ ~ ~~ - ' - -~- .. 

R
. . ' . sehen den lngen ml""G elner ~ohlen Nabe verbunden wären. In der 

Hohlnabe wlirde Schwerelosiskeit herrschen. 


